
Die Anfänge der Bruderschaft des
Campo Santo Teutonico

bıs ZU ersten Viertel des 16 Jahrhunderts)

Von NUT SCHULZ

Herrn Kollegen Dietrich Kurze ın alter Ver-
bundenheit Zu 70 Geburtstag gewidmet.

Was War eigentlich VO der alten Tradıtion der Schola Francorum übrig-geblieben?' Woran konnte INan anknüpfen, als INan 1440 NECUC Inıtıiativen
ergriff un:! beim ampo Santo 1ne Bruderschaft errichtete?? Diese Fragenstellen sıch unvermeıdlich, WEeNn INa 1mM Zusammenhang mıt der zwolfhundert-
Jährıgen Geschichte den Übergang VO  — der alteren Zzur WMEWUEFEN Entwicklungbegreifen ll i1ne Berutung auf ar] den Grofßfßen un: eine Rückbesinnung auf
die ehrwürdigen Anfänge hat be1 der Neugründung nıcht gegeben, Jjedenfallstindet S1e keine ausdrückliche Erwähnung ın diesem Zusammenhang.wurde ZWar nochmals die Bulle Papst eOs VO 854* durch Papst Inno-
7Ä AD VI bestätigt, dıe die Gründun un:! Ausstattung VO Salvatorkirche un:!
Frankenschola einschließlich der Aufgabe der Piılgerbetreuung un: -bestattungbeinhaltete un: die Zuständigkeit der Kanoniker VO St DPeter betonte. In
vewlsser Weıse 1sSt diese Papstbulle das letzte Zeugnis, das den Eiındruck VeCI-

(OST Archiv des Campo Santo Teutonico. Vgl dazu den Beıtrag VO Schiefter 1n
diesem Band Außerdem sınd berücksichtigen: WAAL, Der Campo Santo der
Deutschen 1ın Rom Geschichte der natıonalen Stiftung, zu elthundertjährigen Jubiläumıhrer Gründung durch arl den Grofßen (Freiburg DERS., La Schola Francorum
ondata da Carlo Magno l’ospiz10 teutonıco de] Campo Santo nel secolo (Roma, HOOGEWERFF, Frıezen, Franken Saksen Rome, 1N: Mededelingen Vanl het
Nederlands Hıstorisch Instituut Rome, 30 reeks, (1947) 1—/70; VA.  z KESSEL, Frisoni
Franchı Roma nell’etä Carolıngıa, 1N: Les tondations natıonales ans la Rome Pontiticale

Collection de l’Ecole francaise de Rome 52) (Rome 3/-46; WEILAND, Der Cam
Santo Teutonıico 1n Rom und seıne Grabdenkmüäler 43 Suppl.-H., Bd I7 hg. v.GATZ) (Rom, Freiburg, Wıen 45—54

Neben den ‚UV( gENANNTLEN Arbeiten VO De Waal und Weıland vgl FINK, Dıie
Anfänge der Bruderschaft deutschen Campo Santo 1n Rom, 1: (1936) 221—-230;SCHMIDT, Das Archiv des Campo Santo Teutonıico nebst geschichtlicher Eınleitung31 Suppl.-H.) (Rom, Freiburg, Wıen TLTÖNNESMANN und FISCHER
PACE, Santa Marıa della DPietä. Die Kırche des Campo Santo Teutonıico 1n Rom 43
Suppl.-H., 1L, hg VO GATZ) (Rom, Freiburg, Wıen

Collectionis Bullarum Sacrosanctae Basılicae Vatıcanae Tomus Prımus SAanCciIiO Leone
Magno ad Nnocentiıum VI Bullarıum Vatiıcanum 1) (Romae 363—366

Ebd., 5E Diese Bulle 1St L1UT durch eine fragmentarısche Abschrift Aaus dem Jahr 1141
überliefert; vgl SCHIAPARELLI, Le CATTFE antıche dell’ Archivio Capıtolare dı Pıetro 1n
Vatıcano, m® Romana (1901) 432, Nr. I1
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mıttelt, da{fß die Stiftung Karls des Großen als Einheit tortbestand. Dıie tolgendeneinhundert Jahre markıeren Vertall un:! VOTr allem Neubeginn vyanzlıchveränderten Voraussetzungen. Schon AaUsSs Gründen der Übersichtlichkeit ann
dieser Prozefß I1UT durch die Analyse der einzelnen Bestandteile erfolgen, nam-
ıch der Kırche sanıctı Salvatoriıs, der Schola Francorum (d der Hospiz-Gemeinschaft) un: des Fremdenfriedhofs. Was bleibt un!: die Kontinuıität
vermuittelt, 1St, das Ergebnis sogleich vorwegzunehmen, allein der Friedhof,der Campo Santo.

Wenden WIr uns CSı eiınmal urz den beiden anderen Elementen, der Salvator-
kıirche un! dem Hospız, ber die Lage un: die Funktion der mıt Pftarrechten
ausgestatteten Salvatorkirche 1St mancherle!1 Beobachtungen ZUSAMMENZEC-
tragen worden.® Die Zusatzbezeichnung, die sıch in Verbindung mıt dem Na-
HHH dieser Kırche tfindet IUXta oder terrıonem, ın oder de terrıone, auch
de FUYVYLONAS oder In OYY10NE wiırd auf eın Grundstück, eınen Weıingarten, der
Porta Cavalleggeri zurückgeführt.‘ Reste dieser Kırche sınd ın der unmıttelbar
neben dem Gebäude des Palazzo de] Sant’Uffizio sıchtbaren Apsıs erhalten.7
390 mu{ die Kırche schon stark vernachlässigt BCWESCH se1ın, da{fß sıch das
Kapıtel VO St Peter ZU Eıngreıten veranla{ft sah: dabe] 1St VO  e dem Ausheben
einer orofßen rube ZUr Bestattung der Toten die Rede.? Von dem yaänzlıchenVertall ertahren WIr Aaus einer Bulle apst Nıkolaus’ VO Oktober
die darüber berichtet, da{fß Gottfried VO aya, ”© adliger Kleriker aus dem
Bıstum Lüttich un Geheimkämmerer des Papstes, die ruınöse Kırche bıs 457
restaurıeren un: mıiıt Malereien kunstvoll hatte ausstatten lassen.!! Wenn
der Wıederherstellung 1mM Folgenden VO dieser Kırche nıchts weıter hören 1sSt

IIE WAAL, Der Campo Santo (Anm 1) Drn EHRLE, L’Oratorıio dı Pıetro sul S1tO
dell’antica „Scuola de1 Franchi“;, 1N: L’Oratorio0 dı Pıetro (Roma 25—45; DERS.,Ricerche alcune antıche chiese de] Borgo di Pıetro. Dıiıssertazıonı della Pontitficia
Accademıa Romana d}ı Archeologıa, SC 27 LO 10 1—46; WEILAND (Anm 45—54

WEILAND (Anm 48
CH HUELSEN, Le chıese dı Roma ne] medio CVi  o (Fırenze 454 IS Nr. 41
Vgl WEILAND (Anm mıt Anm Dıie _Nachricht findet sıch 1n den Censualı des

Kapıtels VO: St. DPeter.
WEILAND (Anm 5: Collectionis Bullarıum Brevium Alıorumque Dıplomatum Sa-

CrOSanCcCiae Basılicae Vatıcanae Tomus Secundus ab Urbano ad Paulum IIl Bullarıum
Vatiıcanum I1) (Romae 148—150

10 Vgl über ıhn. Repertorium Germanıcum VI Nikolaus Vl 'eıl ext.
Bearb VO  e EIMANN (Tübingen 9 'eıil Indices. Bearb VO  - EIMANN (Tübıin-
SCH Nr. 1630; VII Calıxt LLL Bearb VO PiTZ. Teıl Text (Tübingen> Teil Indices (Tübingen 1989 Nr. ADG: IL Pıus I1al Teıl ext. Bearb
VO BROSIUS un! CHLESCHKEWITZ (Tübingen 2 Tenk Indices. Bearb VO  S
K. BORCHARDT (ITübingen 1993 Nr. 1591 (und öfter) Vgl auch EHRLE, L’Oratorio0
(Anm 3435

TORRIGIO, Le grotte Vatıcane (Roma “1639) zıtlert die darauf Bezugnehmende Inschriuft: Hanc domum fzerı fecıt SCNETOSUS DLr Gottefridus de Viıcatia ( ANONL-

secreLius ILINO Dom. MED
CUS Leodiensıis, Marıae TIrazectensis Decanus, S.D /Nicolai] Cubicularius
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un: s1e ohl auch jegliche Funktion verloren hat, w1e die Nichterwähnung 1mM
Kirchenkatalog VO  - 1497 ZeieD annn ergeben sıch daraus me1lnes Erachtens
zumindest Zzwel Rückschlüsse für WMSETEG Thematık: (L Die neugegründete
Campo-Santo-Bruderschaft trat 1ın keine Beziehung dieser eigentlich 99  -
ständigen“ Kırche. Vielmehr schuf S1€ sıch mıiıt der Errichtung un:! rechtlichen
Ausstattung der Marienkirche eın relıg1öses Zentrum. 2)) FEbenso löste
sıch der Friedhof, der Campo Santo, AUS der alteren Bindung die Salvatorkir-
che un:! entwickelte sıch eiınem selbständıgen Gebilde. Bezeichnenderweise
erfolgten die Bestätigung der vorübergehenden Erneuerung der Salvatorkirche
un:! die Gründung der Campo-Santo-Bruderschaft" urz nacheinander 1m
etzten Quartal des Jahres 1454, vermutlich in Konkurrenz 7zueinander.

Neben den ÜAlteren Rechten der Salvatorkirche hatte sıch die Bruderschatt mMmIı1t
weıteren Fragen VO Zuständigkeiten auseinanderzusetzen, un:! dies betritft das
Hospiz, oder besser gesagt, die Hospize. Johannes Lichtentelser, der
offiziell bestätigte Rektor oder Kaplan der Campo-Santo-Bruderschaft, wei(ß 1n
seıner September 1455 apst Caliıxt I1IL gerichteten Supplik!“ Be-
staätıgung der Verhältnisse berichten, dafß sıch in der altesten Kapelle
oder Kirche der Bruderschaft, also 1n dem Gebäude, VO dem och Zzwel
allerdings sehr viel altere Apsıden erhalten sınd, das Hospital ZUFr Unterstützung
der Armen und besonders der Pilger befunden habe „quod olım dicta cappella
PeYAL quoddam hospitale DYro sustentatione el potıssıme peregrinorum,
et pDer Theutunicos construcium 15 Dies 1St eın ZUrfFr Begründung des Rechtsan-
spruchs wichtiger Nachsatz. Soweıt Alßt sıch also der ursprünglıche Zustand
erfassen: Zur eıt apst Eugens bereıts in den vierzıger Jahren se1 dieses
Hospital gänzlich vertallen SCWESCHHI,; da VO  a Deutschen dieser Stelle iıne
Kapelle, die 50 secunda capella,‘® errichtet und ausgeschmückt worden sel,
deren Nachfolgebau unmıiıttelbar daneben die heutige Kırche darstellt.

Auf dem Gelände des Campo Santo befand sıch außerdem eın weıteres Spaital
für die Kranken, das SS Frauenhospiz; lag unmıiıttelbar rechts VO Eıngang,
weıter rechts daneben das Haus des Kaplans oder Priesters un! rechts davon dıie
Drıma ecclestia, die kleine Kirche Gregor10. ” [)as Frauenhospiz 1St, WwW1e€e die

12 Vgl UELSEN (Anm 7) 69—79, Nr. und WEILAND (Anm 1
13 FINK nm veröftfentlichte 1n seınem Beıtrag VO 1936 erstmals dıe 1mM HStA

München (Haus- und Familiensachen, kiırchliche Gegenstände, Fasz. befindliche Grün-
dungsurkunde der Campo-Santo-Bruderschaft VO Dezember 1454, ausgestellt aut dem
Campo Santo be1 St Peter:; hıerzu Kat mıt Abb 1mM Beıtrag VO  - SCHAFFER.

14 BAUMGARTEN Hg.) Cartularıum Vetus Campı Sanctı Teutonıcorum de Urbe
Urkunden ZUTr Geschichte des deutschen Gottesackers be1 St Peter 1n Rom
Suppl.-H.) (Rom 16—18, Nr.

15 BAUMGARTEN (Anm 14)
16 BAUMGARTEN (Anm. 14) Supplicat Sanctıtatem Vestram devotus OYALOTYT Johannes

Lichtenfelser de Lichtenfels qguatiınus sıb: specialem gratiam facıentes de secunda ecclesia
sCH cappella beate Marıe Gloriose Vırgmnis Theotunicorum ın Campo Santo

17 Tur Topographie vgl WAAL, San Gregor10 de Palatıo, 1In: 18 35—38, bes
Z (mıt Planskizze); wıeder abgedruckt hier 49 g
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Bulle VO  e ugen VO 14. Julı 1446 austührlich berichtet,!® auf Kosten des
Papstes der ZENANNTLEN Stelle aus alteren Gebäuden errichtet worden. Links
VO Eıngang ZU Friedhof (prope Ciımeteriıum peregrinorum, quod dicitur
Campo Santo)” habe der Papst außerdem eın kleineres Haus für die Unter-
bringung des Personals und die Aufnahme VO  a Fremden erbauen lassen. Geleitet
wurde das Frauenhospiz VO einer Subpriorin, die dem Spital VO Santo Spiırıtounterstand, während für die Kapelle des hl Gregor un:! den Friedhof mıt den
dazugehörigen Rechten das Kapıtel VO St Peter zuständıg blieh.?

Diese Rechte galt abzulösen. Als erstes gelang der Campo-Santo-Bruder-schaft, ach einıgen Dıfferenzen mıt Santo Spiırıto eine Übereinkunft herbei-
zutführen und 1mM Januar 477 die päpstliche Bestätigung für diese Rechtsüber-
tragung erlangen.“!

Hınsichtlich der Rechte des Kapıtels VO  en St Peter 1St eın kontinuierlicher
Zurückdrängungsprozeß beobachten, dessen Abschlufß mıt der Bulle apsteOs VO D Oktober 513 ZUgUNSIEN der Bruderschaft datieren 1st.??
Damıt hatte die Bruderschaft, die ıne ebenso geschickte WwW1e kraftvolle Inter-
essenpolitik einschließlich der hohen Kunst des Verschweigens oder Nıcht-

18 BAUMGARTEN (Anm. 14) ME hospitale NUML pro ınfırmiıs curandıs mulieribus
antıqu1s edificıis apud ecclesiam Princıpis Apostolorum CcCiımeterium peregrinorum, quoddicıtur Campo Santo, dextero latere INZTESSUS dıctz Cimeterı Nı CM deformitateexıstentibus, et domum pro his, guı infirmarum mulierum haberent, et forensibusquadam parva domuncula In SINISEro latere INZYESSUS dıctz cımeterı Dosita, ubı infırmı MAXIMA
C ındıgentia recıpiebantur, proprus noskre CAaMeYre sumptibus el eXPENSIS CONstruL fecimus,domum VLAINL prefato hospitalı contiguam ınter dictum ınfırmorum locum el scalas,
per GUAS de porticu ecclesie sanıctı Petrı ad dıctum hospitale descensus e“ et gquandam ecclesiam
sub VOCADULO sanctı Gregornu ıIn dicto hospitalı antıqnıtus CONSEruCLaM sıtnatam, eisdem
sumptibus repararı fecımus ad SUM dıctz hospitalis

19 Ebd
20 BAUMGARTEN (Anm 14) Ö Capella VEeTO dictum cCiımeterium 1US5

ponendı ıbidem capellanum, CU1 UNYd ımmıneat anımarum omnNıuUMmM ın dıcto hospitalı degen-tium el sepulturay guı ıbidem obierint AF ad ;'llnd cCiımeterium sepulturam elegerint, SE
IUTIS CANONICOTUM ecclesie sanctı Petrı

Diese sıch VO  - 1456 bıs 1477 hinziehenden Streitigkeiten werden dokumentiert bei
BAUMGARTEN (Anm 14) Kl 220 9:  9 alulale 24 {f.; X 9 27{ SOWI1eE XV, 30{f£. und AVI,;+ Mıt der Eınıgung VO Januar 1E überließen der Präzeptor un:! Onvent VO  - Santo
Spiırıto dem durch S1e bestätigenden Campo-Santo- Vorstand Leıitung un Verwaltung des
Hospıitals un: der Kapelle Beatae Marıae (nıcht jedoch die Kırche des hl Gregor). Vgldiesem Vorgang SCHMIDT (Anm 16—1 Faktisch hatte sıch schon Mıtte der 50er Jahre dıe
VO Eugen geschaffene Sıtuation wesentliıch geändert. Das Frauenhospiz WAar 1n e1in
Hospız der Deutschen und das Haus für das Pflegepersonal nach eıner spateren Überliefe-
Lung bereits VO Nıkolaus 1450 1n eın päpstliches Almosenhaus umgewandelt worden.
Vgl WEILAND (Anm 80 f.

22 BAUMGARTEN (Anm 14) XAXXVIIL 8288 Die Bestätigung der Statuten der Bruder-
schaft 1mM Jahr 1461 durch Pıus IL [vgl SCHMIDT (Anm 1 9 Anm und WEILAND
(Anm 60, Anm 103 ] iımplızıert allerdings bereıts dıe Verlagerung der Zuständigkeit auf
dıe Bruderschaft.
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erwähnens der Rechte anderer betrieben hatte, sıch iın allen ıhren Belangen
durchgesetzt.

Wer die Inıtıatoren un:! Akteure? Be1l der sogenannten Gründungsur-
kunde der Campo-Santo-Bruderschaft handelt sıch eın Notarıatsınstru-
mMENT, das VO Ludovicus Sleupe, einem Kleriker AUS der Diözese Meißen,
29 Dezember 454 auft dem ampo Santo be1 St. DPeter aufgenommen wurde.?
Dieser 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv München überlieterte Text, der erst
1936 VO  — arl August Fınk entdeckt un publiziert worden ISt, esteht AaUus dreı
unterschiedlichen Teılen, VO denen verständlicherweise LLUT der allgemei-
AK&IO ekannt 1St, da die aktuellen Bezuge un! Zusammenhänge VOL ıhrem
historischen Hintergrund erläutert. Hıer wiırd die Geschichte erzählt, die die
bekannte Steinplatte Eıngang Z Friedhof des ampo Santo iın geraffter
orm wıederg1bt,“ da{ß naämlıch Friedrich Frid AUS Magdeburg sıch lgnge eıt
auf dem ampo Santo um die Armen, Schwachen un: Kranken die
Pilger A4US Deutschland gekümmert habe 1a teststellen mußte, da{fß die
zahlreichen Toten Zı bestattet wurden, habe die Funktion des Toten-
orabers übernommen un: mehr als 14 Jahre lang Aaus eigenen Miıtteln Arme

un:! Tote bestattet, 1mM Heılıgen Jahr 450 alleın dıe KOörper VO 3500
Verstorbenen. Mıt Hılte anderer Deutscher habe anderem die zweıte,
der Jungfrau Marıa geweıhte Kirche auf dem ampo Santo reparıert, einıge
Mauern un: das ach EITNCUECHE Z7wel Altäre errichtet, in der YaNzZCH Kırche
eınen Fufßboden gelegt un: auf diese Weıse die total vertallene un: verschmutzte
Kırche wiederhergerichtet. Für diese Arbeıten der Kırche un:! für deren
Ausschmückung, anderem mıt einer siılbernen Monstranz, habe ELW.:
105 Dukaten bıs seıner völligen Verarmung aufgewandt. Darauthin selen
andere Deutsche 1n Rom, papstliche Famıliaren, Tiıschgenossen und Bedienstete
1mM päpstlichen Palast, 1m Orgo oder iın der Stadt selbst wohnhaftt, dem
Entschlufß gelangt, Zg Unterstutzung des TOMMEN Werkes iıne Bruderschaft

gründen, die die Kırche un: eın Hospital für dl€ Armen un:! Kranken
deutscher Herkunft betreuen sollte. Außer dem Namen des Notars un: des
Wohltäters Friedrich Frid werden 1n diesem erzählenden Textteil dreı weıtere
Namen, die der Hauptinıitiatoren der Bruderschaftsgründung, ZENANNT, un:
ZWal, iın dieser Reihenfolge: magıster Petrus Licht laycus Maguntıne V diocesıis
Seratior domuinı nostrı sanctıssım. [pape ] (Meıster DPetrus Licht A4US der Diözese
Maınz, Schlosser[meıster|] uUuNsCeICS allerheiligsten Herrn Papstes), sodann magı-
sier Bartholomeus Dınstman IAiCcus Herbipolensis (Meıster Bartholomeus Dınst-
IHall, a1€ AUS Würzburg) SOWI1e Johannes Lichtenfelser de Lichtenfels cleyicus
Bambergensıs diocesis (Johannes Lichtentelser aus dem fränkıschen] Lichten-
tels, Kleriker der Bamberger Diözese).” Letzterer wiırd ausdrücklich als der-
Jenıge bezeichnet, der INnmMmen mıt anderen Deutschen die Anregung Z

Gründung der Bruderschaft gegeben habe Be1 deren Errichtung wurde

2% FINK (Anm. DA Z
24 WEILAND (Anm. 136., Nr.
25 FINK (Anm. 2974
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29 Dezember 454 als der deutsche Kaplan für die NCUC, SOgENANNLE zweıte
Kırche des ampo Santo eingesetzt mıt der Aufgabe, viermal PIO Woche
dem Altar derJungfrau Marıa den Gottesdienst fejern.?® Dafür bedurfte der
päapstlichen Bestätigung, die ıhm aufgrund seiner September 1455 geneh-
mıgten Supplik erteılt wurde.? Darüber hinaus, sah die getroffene Vereıin-
barung un: Satzung VOTN, konnte Je ach Bedarf eın geeı1gneter predicator (Pre-
diger) Z Lesen VO  s Seelenmessen bestellt werden, damıt die Seelen der
Verstorbenen CLt144S5 hyenıS liberentur.?® Johannes Lichtentelser 1st
Nıkolaus un! Calıxt I1I1 als Kardınals-Famiuliar un: päapstlicher Tischgenosse
belegt un:! WAar zeiıtwelse mIıt Schreibarbeiten 1m vatıkanıschen Palast betraut.??
1458 wırd anläfßslich eiıner Reıise, die mmen mıt dem mıt päpstliıchen
Sondervollmachten ausgestatteten Unterpönıitentiar Lucas Haladeck AUS Böh-
INCIIN plante, als familiarıs apostolicus YecLor hasılice [!] beate Marıe Agrı De:i CM

Cambpı Sanctı Urbis bezeichnet. Vor diesem VO der Bruderschaft als erstem
bestellten Kaplan der Kapelle bzw. „Basılıka“ des ampo Santo hatte der
Augustinereremıit Johannes Goldener oder KRupp AaUuUs Nürnberg, se1ıt 449 als
Unterpönitentiar iın Rom bezeugt, diese Kapelle als Rektor ınnegehabt, bıs
1451 Weihbischof iın Bamberg wurde un eshalb Rom verlie{ß.}! Er annn also
nıcht WwW1e schon wen1g spater (1461) 1n der Campo-Santo-Überlieferung
behauptet wırd als eigentlicher Begründer der Campo-Santo-Bruderschaft
gelten, dıe Ja erst 1mM Dezember 454 errichtet wurde; sicherlich War jedoch,
w1e auch Johannes Lichtenftelser 455 ausdrücklich berichtet, * mafßgeblich
den vorbereıtenden Ma{fißnahmen un: der Errichtung VO  — Kapelle, Friedhof
un: Bruderschaft beteilıgt. Wenn iın dieser Supplık VO  - den Aktıivitäten der
Francıgene die ede ISt, die dictam domum 7ecepemnt un damıt die deutsche
Leıtung der Kapelle begründeten, ® dann sınd miı1t dieser Personengruppe natur-
ıch nıcht die Franzosen, sondern die AaUsSs dem Frankenland stammenden Inıtıa-

gemeınt, also Johannes Goldener, Johannes Lichtenfelser VO Lichtenfels,
eıister Bartholomeus Dınstman 4A4US$S Würzburg un:! ohl auch der erster
Stelle der Inıtıatoren Schlossermeister des Papstes Petrus Licht AUS
der alnzer Diıözese (wohl des maıntränkischen Raums). Außer der einheit-
lıchen landsmannschaftlichen Herkunft estand die Gemeinsamkeit dieser

26 FINK (Anm. DL

Nr. 1620
27 BAUMGARTEN (Anm. 14) I  ‚ 16—15 und X, W SOWIEe Rep Germ VII (Anm 10)
28 FINK (Anm DE
29 BAUMGARTEN (Anm 14) L  .9 16—18 und X’ 18 SOWIe Rep Germ VII (Anm 10)

Nr. 1620
30 Rep Germ. VII (Anm 10) Nr. 2013 Vgl der Beziehung Böhmen die Miıtglıed-

schaft VO Jacobus Medzbor, Vorsteher des öhmischen Hospitals 1n Rom, 1n der Campo-
Santo-Bruderschaft als Gründungsmitglied (Anm 42)

Vgl über ıhn zuletzt E (GSREIPL m® Die Bischöte des Heılıgen Römischen Reiches
Eın bıiographisches Lexıkon, hg. JA Mıtwirkung VO BRODKORB

(Berlın ZZ SOWIl1e Rep Germ VI (Anm 10) Nr. 7949 un! VII (Anm. 10) Nr. 1620
37 BAUMGARTEN (Anm 14) I  ‚9
33 BAUMGARTEN (Anm. 14) E  9 17%.
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Onsten eher heterogen erscheinenden kleinen ruppe ın ıhrer Zugehörigkeıt
ZUr Kurie als familıiares, commensales, servıtores.

Mıt der Bruderschaftsgründung wurde der Herkunftsrahmen bewufßt veÖlf-
net un: auf den in allen Punkten der Gründungsurkunde deutlich akzentulerten
Begriff des „Deutschen“ ausgedehnt und testgeschrieben. Vorstandsmitglieder
konnten ach den selbst vereinbarten“* Statuten 1Ur Geıistliche oder Laıen se1n,
die den Status VO Kurialen innehatten.® Der Bruderschaft beıitreten konnten
hingegen auch andere 1n Rom ebende Deutsche, Brüder oder Schwestern, w1e€e
auch Pılger und Zuzügler, deren Namen iın dem Mitgliederverzeichnis regıistriert
un! die in das Gebet für das Seelenheil einbezogen wurden.?”

Der Ablauf un: die rechtsrelevanten Schritte bei der Konstituierung der
Bruderschaft sınd uns anschaulich 1in dem Notarıatsınstrument überliefert,
da{ sıch lohnt, die Ereignisse rekapitulieren. Am 79 Dezember 1454
hatten Friedrich Frid und die reı bereıts vorgestellten tränkıschen Gründungs-
inıtı1atoren weıtere NCUN Personen aut dem Friedhof des ampo Santo
mengerufen und mıt iıhnen gemeınsam den Beschlufß gefaßt, dem Namen
fraternitas Christifidelium anımarum SsCH Christianorum ıne als
commMunıtas Theotonicorum bezeichnete Bruderschaft errichten,* die darauf-
hın durch einen tejerlichen Eıd, durch Händedruck un: Bruderkulß, mıt dem
gegenseıltigen Versprechen begründet wurde, ach dem besten Vermögen die
Bruderschaft, die Kırche un! eın Hospital führen un! Öördern.”

Anschließend wurden die sogleich VO dem anwesenden Notar verzeichneten
Statuten beschlossen. Die un: wichtigste Bestimmung bezieht sıch auf die
Wahl, namlıch neben der VO  - zwolf oder auch mehr Armen, die durch iıhre
täglıche Fürbitte für das Seelenheil der Verstorbenen beten sollen,*° VOL allem
auf die Wahl VO  - zwolf geeıgneten annern, die die Bruderschaft leiıten sollten.

34 FINK (Anm. 226 discreti NL dıcte fraternitatıs theotonicorum peregrinorum
convenNıeENteSs ıIn TL certas honestissımas ordinationes et S$SEALMLa salubrıa ratiıonabaılia
bonos et oıtam honestam concernentia ediderunt SEALKeTrTuUNLt eL ordinarunt.

35 BAUMGARTEN (Anm. 14) Teıl Satzungen un! Vereinbarungen der Bruderschaft des
Campo Santo 1n Rom, 119—133; BERKA, Contraternitas. Gemeinschatt 1n der Rechts-
struktur der Kirche Pontifticıa Uniiversıtas Gregor1ana, Facultas lurıs Canonıi1cı, Dıiss.)
(Roma Appendix und I1 (Statuten 1n lateinıscher un deutscher SOWIl1e 1ın ıtaliıenischer
Fassung) 126-—-150 und 151—156

36 FINK (Anm. 226/27: duodecım DLrı DTrO regımıne huiusmodi fraternitatıs deputatı
CM deputandı, seculares, ıIn SACYIS ordınıbus Aul constiıtutit, in Dalatio apostolico Aaut 1ın
Romand Urıa residentes elıgı DOSssunt el S€ poterınt quomodolıibet ın futurum.

3/ FINK (Anm DA et fıdeliter ordınare et colligere ebeant aAb eisdem indescriptıs
DYVLS el alııs Theotonicıs In Romanad CUT14, AutTt PXEra CUurıam mel alıbz ubı tunc forsan dominus
nNOsLer CM $  \ Romana CUY1A residebit

3S FINK (Anm. 225/26
59 FINK (Anm 226 solempnı ınuramento facto P€T ın amplexa-

YTUNLT el per oscula DOVETUN: el promiserunt et NS alterı DOVLE el promasıt, confratres
secundum el super fraternitate predicta conficiendum C' facultatibus
contribuendis ecclesiam predictam sCH alıquod hospitale VEZETEC, gubernare, Aanutenere el
Sustientare

40 FINK (Anm. 226 ordınare el eligere possıint uodecım mel plures
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Sowohl die dreizehn auf dem Friedhof versammelten Gründungsmitglieder als
auch die dann sogleich gewählten ZUuU größeren Teıl iıdentischen zwolf
Vorstandsmitglieder zeichnen sıch hinsıchtlich ıhrer Herkunft durch die Weıte
der raäumlıchen Streuung aus S1e naäamlıch AaUS Magdeburg (Friedrich
Frid der ZuU CUSLOS un! collector gewählt wurde),*' AaUusS$ Franken (Petrus Licht
Bartolomeus Dıinstman un: Johannes Lichtenfelser) AaUus Böhmen (Jacobus
Medzbor, gubernator des Hospitals der Böhmen), 47 aus München Conradus
Wılboldt, carnıfex des Papstes, also päpstlicher Fleischer), aus dem Bıstum
Lüttich dıe Kleriker Henri1cus de Roesthoven, Petrus Eustachiu de Thenis® un:
Arnoldus Heylmen de Pyringhen),* aus der Diözese Kammın (Dıittericus Vogel-
sSang ohl AaUS Preufßen CIM Kürschner Oorgo (JTohannes Prewss) 45 nbe-

Herkunft Petrus Loeffler und Nicolaus Heydenreich wohnhaft
Oorgo, vermutlıch Gewerbetreibende un! gewnß Kurıale, da S1C dem Vor-

stand angehörten In den Vorstand kamen zusätzlıch CM Domherr VO  e Utrecht
(Arnoldus /de] Leydis/Ledyss, päpstlicher Kellermeister)“ un! Heınrich rau-
NS AaUsSs Wetzlar, wachhabender Offizier der ferrea des päpstlichen
Palastes 4/ Das Spektrum der räumlichen Herkuntft erstreckt sıch damıt VO
Raum Brüssel Lüuüttich öln un! Utrecht ber Magdeburg, Kammın un!
Preußen, sodann Böhmen, Franken un Wetzlar, ach Süden hın bıs München
Aufftällig 1ST das Fehlen des ANSONSTEN Rom starkenSüdwestens

Betrachtet INa  — die Funktionen der Gründungsmitglieder einschliefßlich der
hinzugezogenen Zeugen 1SE erst einmal das ziemlıch ausgeglichene Verhältnis
VO  z LaJıen un: Klerikern unterschiedlicher Rangstuten regıstrıceren, darüber
hinaus die Tatsache, da{ß sıch be] ıhnen keinem Fall Mitglieder der
kurialen „Behörden un: ıhrer Schreiberkollegien handelte, sondern Inha-

homines, Gl el cottidianı OYaALOres DYO OMNLLUTTIL Christifidelium defuncto-
YY} salute el spirıtnalı consolationeP dicta fraternitate teneantur |

FINK (Anm.SWEILAND (Anm. 1) 56—58, S —81
47 Er WAar Priester aus dem Bıstum Breslau und (1448) substitutus VYLLTL. penıtenL1arıorum

hbasılice apostolorum de Urbe; vgl Rep Germ VI (Anm 10) Nr. 22363
4 4 Er War Papstfamilıiar und starb der Kurıe VOT dem August 1456, vgl Rep Germ VI

(Anm 10) Nr 4812 VII (Anm 10) Nr 27904
44 Auch WAar Familulıiar der Päpste Niıikolaus V. un Calıxt 111 vgl Rep Germ VI

(Anm 10) Nr AD VII (Anm 10) Nr 187 und 2904 111 (Anm 10) Nr 5586
45 Eın Kürschner Johannes Pruysse zahlte als Mitglied der Anıma Bruderschaft Beıtrage

den Jahren 1444 1445 1447 1448 1449 un 1450 vgl Anıma Archiv, Liber KReceptorum
1426 1515 ASSlın

46 FINK (Anm 2977 SLATITEINUS gubernator de CANADA prefatı domuinı NOSEr. Dape
Dieser 1etfetfe MIt sSsCINECT Fhefrau Catherina und SC1IMECIN Kollegen Niıcolaus

Scultet: de SaxOn14 C111 Haus Borgo; vgl Rep Germ VII (Anm 10) Nr 869 Er starb
August 1464 und wurde vermutlich der Marienkapelle des Campo Santo bestattet Seine
Grabplatte 1ST erhalten; vgl WEILAND (Anm 375 Nr A (a) W)as Todesjahr nach Rep
Germ Paul II 1464 1471 Teıl ext Bearb VO  = HÖInNG LEERHOFF und

REIMANN (ım Druck) eıl Indices (ım ruck 1998 noch hne Nr.) erschließen
Am September 1464 bewarb sıch der Deutsche Henrıicus Conradı die Nachtolge des

der Kurte verstorbenen Henricus Prumuck (Pruninck?) dessen Iocus officio porte
ferree palatıı pape de Urbe
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ber VO ÄI'IItCI' 781 1m Bereich der päpstlichen Hofhaltung, namlıch (soweıt S1e
nıcht blo{fß als Papsttamiliaren oder Tischgenossen bezeichnet sınd) einen
Schlosser, eınen Fleischer, einen Kellermeıster, eiınen Textiliıenverwalter, einen
Schreiber 1m papstliıchen Palast un! eın Mitglied der Palastwache. Damıt 1sSt der
Unterschied zZzu Vorstand der alteren deutschen Anıma-Bruderschaft evıdent,“%
un das 1St ın diesem Zusammenhang VO besonderem Interesse, denn nachdem
apst ugen un: mMI1t ıhm die päpstliche Kurıe 1444 ach elfyähriıgem Exıl
(überwıegend 1ın Florenz) ach Rom zurückgekehrt WAal, ertuhr die Anıma-
Bruderschaft 1n den tolgenden Jahren nıcht LLUT eınen weıtgehenden Neuaufbau,
sondern auch eiınen Strukturwandel: die deutschen Handwerker, die 1n den
Krisenjahren der Abwesenheıit des päpstlichen Hofes ganz selbständıg die Regıe
geführt hatten, wurden ach 1447 ZUgUNSICH der vornehmeren Vertreter der
deutschen Kurialen (überwiegend Kotanotare, Prokuratoren un! Skriptoren)
zurückgedrängt, “ dafß 457 letztmalıg eın Vertreter der Handwerker, der
Bäcker Ulrich Cardınael, 1mM Anıma-Vorstand erscheint. Wır können somıt
teststellen, da 1n den wenıgen Jahren VO 1450 bıs 1454 ıne klare Neugliede-
LUNS der deutschen Gemeinde 1n Rom erfolgte: Die Handwerker verließen mehr
oder wenıger geschlossen die Anıma-Bruderschaft. Es R ganz über-
wiegend die vornehmen Mitglieder der kurialen Behörden un:! Kollegien, die die
Anıma-Bruderschaft unterhielten oder geradezu bıldeten, während dıejenıgen
Kleriker deutscher Herkuntft, die mıt der päpstlichen Hofhaltung verbunden
I0M der Campo-Santo-Bruderschaft zustrebten.

Diese Beobachtung sollte keinestalls der Spekulation Anla{f geben, d1e
Entstehung der Campo-Santo-Bruderschaft AaUus eıner Gegensätzlichkeıit oder
Sal Rıvalıtät DA Anıma-Bruderschaft heraus erklären: dafür x1bt -

mındest aum konkrete Anhaltspunkte,* Ja für die Frühphase ex1istieren C1I-

staunlicherweise überhaupt keine Hınweise auf ıne ırgendwıe Verbin-
dung, während spater durchaus kooperative Beziehungen bezeugt sind. Die
Campo-Santo-Bruderschaft hat W1e€e WIr gesehen haben ıhre eıgenen und
besonderen Impulse un: Gründungsursachen, aber eın iındirekter Zusammen-
hang ıhrer Entstehung mıiıt der 1n ELIW. gleichzeıitigen Umstrukturierung der

4X SCHMIDLIN, Geschichte der deutschen Nationalkirche 1n Kom, Santa Marıa dell?
Anıma (Freiburg LBr Wıen 16=22

49 Vgl @:} SCHUCHARD, Die Anıma-Bruderschaft und die deutschen Handwerker 1n Rom
1m 15 un:! frühen ahrhundert, In Verflechtungen des europäıischen Handwerks VO

bıs zu 16. Jahrhundert, he. VO SCHULZ Miıtarbeit VO  a MÜLLER-LUCKNER
Schritten des Hıstorischen Kollegs, Kolloquien Y München 1999 (im Druck
50 MAASs, The German Communıity 1ın Renaıissance Rome]

Suppl.-H.) (Rom, Freiburg, Wıen bes s3—85 (zu Ulrich Cardınal bes un: 85) Es
xab allerdings nochmals eiınen Lai:envorstand 1n den Jahren 1459/60, und ‚.War bezeichnen-
derweıse, als Papst Pıus I8 und mıt ıhm srößere Teile der Kurıe nıcht 1n Rom resiıdierten.

FEınen direkten Wechsel VO der Anıma- 1n die Campo-Santo-Bruderschaft hat vermut-
ıch der Kürschner Johannes Prewss/Pruysse vollzogen (Anm 45)

o V Vgl die Bemerkungen über dıe personelle Konstellation (Doppelmitgliedschaft)
be1 der Erlangung des großen Privilegs für die Campo-Santo-Bruderschaft VO Papst Leo

Oktober 1513 S 60)
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Anıma Bruderschaft annn dennoch nıcht übersehen oder geleugnet werden:
denn neben dem spirıtuellen un:! dem karıtatiıven Anlıegen ahm S1IC gahz
offensıichtlich auch A gesellschaftliche Funktion iınnerhalb der deutschen
Gemeinde Rom wahr

Nun ließe sıch dementgegen darauf hinweıisen, da{fß die Zugehörigkeıit
Gruppen un: Bruderschaften für dıe MmMelsten der Campo Santo Mitglieder
ohnehin bereıts gegeben Walr Be1 diesem diffizilen un L1U!Tr schwer überblik-
kenden Feld mu{ iıch miıch MmMIitL CIMISCH Hınweısen begnügen Während die
einzelnen funktionalen Gruppen der Kurıe sıch als Kollegien Organısıert
hatten (etwa die Vereinigung des Wachpersonals für den apostolischen Palast) 53

unterhielten dıe bald der ampo Santo Bruderschaft stark hervortretenden
Handwerker neben ıhrer zunftähnlichen Urganısatıon aller Regel Jeweıls ıhre
CIHCNC Bruderschaft Von den deutschen Bäckern Rom 1ST dies gut ekannt
da{fß iıch mich auf Stichworte (Nennung der Kırchen, MI1tL denen S1IC bruderschaft-
ıch CN verbunden waren) beschränken möchte: Marıa dell’Anıma, Ago-
NO, Elisabetta un ampo Santo 54 Ahnlich stark un selbstbewuftt aten
auch auf bruderschaftlichem Gebiet die deutschen Schuhmacher hervor. Eben-

unterhielten die Weber un: Schneider CISCHNCH Bruderschaftsaltar der
Anıma Kırche bzw Lorenzo Damaso; andere Gewerbegruppen WI1C die
Barbiere und Bader die Gastwirte oder die Sattler ZWar die größeren
römiıschen Gewerbevereinigungen oder Zünfte IntEgrıEL hatten ınnerhalb die-
SCT aber MS besondere, rechtlich abgesicherte Posıtion ö56 Im übrigen ZCI1SCHN
ZWaar nıcht alle, aber durchaus zahlreiche Testamente zusätzlich individuelle
bruderschaftliche Bindungen » / So könnte 1INan HCM EN da{fß dieser Hınsıcht
schon CI vielseitiges Angebot un! ıual=s geradezu ber die Bedarfsdeckung
hinausgehende Konkurrenz bestand Darauf wırd Fall der ampo Santo-
Bruderschaft zurückzukommen SC1IIL, weıl diese rage tatsächlich 111e Rolle
gespielt hat Gewiß hat MIL dem voranschreitenden 15 Jahrhundert christ-
lıchen Abendland allgemeinen un: dem autblühenden Rom IM1L SC1NECIN

»53 Ca SCHUCHARD, Dıiıe Deutschen der päpstlichen Kurıe Spaten Miıttelalter
Bıbl des DHI Rom 65) (Tübingen Abschnitt und D, bes D3b Die

sSservienties AI OTUM, 137—141
54 Vgl ergänzend den schon genannten Tiıteln DDOREN Deutsche Handwerker und

Handwerkerbruderschaften mıiıttelalterlichen Italıen Berlin ‚AYER, Süuddeutsche
Bäcker Italien Eın kultur- und wandergeschichtliches Phänomen, Jb Hıst ereıns
Dıllıngen (1983) 105 156 SCHULZ Deutsche Handwerkergruppen Rom der Re-
NAalilssance Mitgliederstärke, Organisationsstruktur, Voraussetzungen Eıne Bestandsaufnah-
IM (1990) AD

55 Dıe Edition des umfangreichen Mitgliederverzeichnisses dieser Bruderschaft heute
CST wırd VO IN1LEr vorbereıtet

56 SCHULZ Deutsche Handwerkergruppen Italıen, besonders Rom (14 16 Jh.)
Le Mıgrazıoni Europa eCcCC 111 CUIa dı (CAVACIOCCHI (Prato 56 /—

591 bes 587
>5 / Beispiele dieser Art für deutsche Handwerker Rom tinden sıch be]l Baumgarten

(Anm 14) und be1 NAGI. Urkundliches ZUrFr Geschichte der Anıma Rom F —N 12
Supp| (Rom, Freiburg, Wıen 1899
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internationalen Charakter 1mM besonderen die Zahl der Bruderschaften allent-
halben stark ZUSCHOIMINCH, da{ß 111all geradezu VO einer Mode oder Epoche
der Bruderschaften sprechen kann. Im Fall des ampo Santo liegen be1 der
Bruderschaftsgründung 7wel spezifische Ursachen VOI, die 1mM Prinzıp natürlıch
nıcht unbekannt sınd, 1aber der klaren Nennung un! Erläuterung bedürten. Es
sınd, erst einmal mı1t 7wel Begriffen bezeichnen, einerseılts eben der
ampo Santo, der Friedhof selbst oder als solcher, un: andererseıts die-
nıtas Theotonıcorum, die „Gemeıinde der Deutschen“, W1e€e 6S 1n der Gründungs-
urkunde VO  3 1454 ausdrücklich heifßt. Das Bedürftfnis ach einer deutschen
Gemeıinde 1n Rom, in die INa  - neben seıner beruflichen Zugehörigkeıt un!
individuellen Orıientierung integriert se1ın wollte, WAal, WE iINan die herkuntfts-
bedingten Erfahrungen der Leute edenkt, verständlicherweise groß. Denn
neben Zünften un!:| Bruderschaften, die S$1e in ıhren Heimatstädten als prägend
kennengelernt und als Erfahrung MIt ın d1e Fremde hatten, W alr die
Siıcherheit gewährende un:! auf alle Lebensbereiche Einfluß nehmende (Gemeın-
schaft die Stadtgemeinde oder CcCommMunıtas mıt dem Bürgermeıister un! dem
Stadtrat der Spıtze und dem gegenselt1g leistenden Eıd als Grundlage das
Element, das 1119  - 1in Gestalt eıner integratıven Bruderschaft in der Fremde
suchte. Zu dem Zeitpunkt un:! 1n dem Madße, 1n dem die Anıma aus dem
genannten rund diese Rolle verlor oder aufgab, entstand das Verlangen ach
Ersatz, der ach gewıssen Startschwierigkeiten dann beim ampo Santo in
vollem Umfang geschaffen wurde.

Das 7zweıte Element, das die Besonderheıt un! Attraktıvıtät der neugegründe-
ten Campo-Santo-Bruderschaft ausmachte, W al ıhr Friedhof, gewiiß auch in dem
Sınne, da{ß sıch unmıiıttelbar neben St Peter un: den Gräbern der ersten

christlichen Martyrer (protomartırı) befand, überdies mıiıt Erde des Jerusalemer
Fremdenfriedhots Hakeldamach bestreut war. ° ber wichtiger W ar ohl doch
der ganz eintache und pragmatısche Grund, ber eınen eigenen Gemeindefried-
hof oder besser raumlıch nıcht CS begrenzten Gottesacker verfügen un:
damıt iıne wahre Gemeinschaft der Lebenden un! der Toten unterhalten.
Gewiß(ß besafß auch das Anıma-Hospital eiınen kleinen Friedhof, der 1aber 1mM
wesentlichen der Bestattung verstorbener Hospitalinsassen, gelegentlich auch
einmal eınes Bruderschaftsmitglieds, diente.®! Eın Gemeindefriedhof der Deut-
schen W ar jedoch 7A00 eıt der Gründung unNnseIeI Bruderschaft nıcht. Der
Friedhof, auf dem die deutschen Handwerker un:! Gewerbetreibenden dieser
eıt (bıs bestattet wurden, W1e€e 1n Dutzenden VO  . Testamenten als

58 Für Rom vgl A zuletzt ESPOSITO, Le contraternite LOINAUNEC Lra Trte evoz1ıone:
persistenze mutament1ı ne] del secolo, 1: AÄrte, commıttenza ed economı1a Koma

nelle cort1 del Rınascımento (1420—1530). e del Convegno Internazionale, RKRoma D z
ottobre 1990, ‚U1a d; ESCH CH FROMMEL (Torıno 107—-120, mıiıt weıterer
Lıteratur.

59 Vgl Anm 13
60 Vgl WEILAND (Anm. 19; DU Namen Campo Santo Heılıges Feld mıt der Zusam-

menfassung der Forschungsergebnisse und Literatur eb  O 28—45
SCHMIDLIN (Anm 48) 193
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etzter Wılle ZUuU Ausdruck gebracht wurde,“® W ar derjenige VO Gregor10,
der jedoch 1in der sehr umfangreichen un! ditferenzierten Literatur ber das
Rom der Renaıussance, den ampo Santo un! dıe Deutschen 1in Rom ach
meınen Recherchen in se1iner Funktion überhaupt nıcht Z Kenntnıs
18915081 worden 1St.
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fg Der ampo Santo Teutonıco 1m Jahre 1859 (nach de Waal)
rst einmal 1sSt naheliegend, ıne Identifizierung MIt der Gregor-Kirche auf

dem Campo Santo 1NSs Auge fassen. Auf dem Plan des Alpharanus VO  — 1571
bzw. 1589/90,° der detaıl den Grundri(ß VO St Deter un! die sıch unmıiıttelbar
daran anschließenden Gebäude zeıgt, 1sSt unterhalb der St DPeter hınauffüh-

62 Vgl die Notarıatsımbreviaturen 1m Römischen Staatsarchıiv, dıe den etzten Wıllen
deutscher Handwerker verzeichnen, bes ASR,; Collegio de1 Notaı1 CapıtolınıA

63 T. ALPHARANUS, De Basılicae Vatıcanae antıquıssımae STrUCTLUFA, ed und
kommentiert VO CERRATI Studi Test1 26) (Roma STEINKE, Die mıttel-
alterlichen Vatıkanpaläste und iıhre Kapellen. Baugeschichtliche Untersuchungen anhand der
schriftlichen Quellen (Cıtta del Vatıcano bes 36{f.; WEILAND (Anm 51—54 und
Abb i ÖNNESMANN und FISCHER DPACE (Anm 1011 und Abb und
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renden Ireppen der ampo Santo mıt seınen Gebäuden, also der Kırche, dem
päpstlichen Almosenhaus, dem Eıngang unmıttelbar VOTL der Treppe, dem TauU-
enhospiz, dem Kaplanshaus un! daran anschließend ganz 1mM Westen, ahe
dem Obelisken 1n die Friedhofsmauer des ampo Santo einbezogen un! LLUT

VO Friedhof AaUsSs zugänglich, die kleine Kirche Gregori10 eingetragen, Z W ar

ohne Benennung, aber klar identifizıerbar, W1€e 65 Anton de Waal auch 1n Ab-
stımmung mMIı1t Louıs Duchesne 1n eiınem kleinen Beıtrag dargelegt hat.“ Den
eindeutıgen Aufschlufß ber die topographischen Verhältnisse 1bt die VO de
Waal herangezogene Urkunde EKugens VO 14 Jul: 446 Aaus dem Archiv VO

Santo Spirıto, in der 1ın deutscher Übersetzung heißt „Wır haben eın Hospital
ZUuUr Versorgung kranker Frauen Aaus alten Gebäuden be1 St DPeter und be1 dem
Pilgerfriedhof, der ampo Santo gENANNL wiırd, rechts VO Friedhofseingang
un:! eın Haus neben dem Hospital un! den Treppen, ber die INa  - VO der
Vorhalle VO St. Peter dem geENANNLCN Hospital hinabsteigt SOWIl1e ine Kırche
aIinells San GregorI10, eınen alten Bau, 1n dem Hospital gelegen, auf NseIC

Kosten reparıeren lassenANutzen des Hospitals‘ 65 Außerdem heißt dort:
Domuaus La  3 dextrıis GUuAM SINLSEYVLS InNZrESSUS dıctz cimeterı SS et domum
alıam prefatam ınter scalas infırmorum et ecclesiam sanıctı Gregoru hospitale
pro infirmıs mulieribus SE volumus, decernımus el mandamus.®

Nun hat sıch schon Anton de Waal stärker och als alle spateren Forscher
nıcht sehr für die 1er siıchtbar werdenden Zusammenhänge mıt dem ampo
Santo interessıiert, sondern 1sSt den in der Tat sehr viel spannenderen Bezugen
nachgegangen, dıe MIt der Zusatzbezeichnung Palatio, also Gregori10 de
Palatıo oder ıN Palatio, zusammenhängen. Damıt gewichtige Fragen
un: Perspektiven eröffnet W1€ die ach der Lage eınes Palastes VO Nero, elines
Palastes apst eos ILL., des altesten vatıkanıschen Palastes des 12 Jahrhunderts,
begonnen ugen 111 un: Hadrıan bıs hın Innozenz 11L., oder eLwa

eines kaiserlichen Palastes Friedrich Barbarossas. Dıese Dıiıskussion, die miıt den
Namen Louis Duchesne, ” Anton de Waal,® Franz Ehrle,® Dioclecıo Redig de
Campos, ”” Katharına Steinke”! un:! neuerdings Anna Marıa Vocı1”* angedeutet

04 DE WAAL (Anm 17) 35—38 Die beigefügte Abbildung ıer 49 fıg 1St diesem
Artikel entnommen.

65 Vgl Anm 18
66 BAUMGARTEN (Anm 14) 111,7
6/ Duchesne, Notes SUT la topographıe de Rome Moyen-Age, XI Vatıcana, in:

Melanges d’archeologıe et d’histoire 34 307-—356; DERS., Scripta Mınora. Etudes de
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Rome, 15 (Roma 19723
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70 REDIG (CCAMPOS, Die Bauten Innozenz’ 11L und Nıkolaus’ I1LL auf dem vatıkanı-

schen Hügel, ım® 55 (1960) 235—246; DERS., Palaz7zı Vatıcanı, Roma 196/ Roma
cristi1ana,
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sel, hat ZW ar viel ZUur Klärung der Topographie un:! Rechtsverhältnisse des
komplıizıerten Geländes, das sudlıch des Petersdoms den ampo Santo
gelegen 1St, 1in Schrift un Biıld beigetragen, 1St aber aum Z Klärung der
Campo-Santo-Sıituation herangezogen worden. Die Debatte ann 1er aber
nıcht 1n allen Punkten nachvollzogen werden. Uns ınteressiert dabe!] ausschliefß-
ıch der ezug VO Gregori0 2A00 ampo Santo 1mM Zusammenhang mıiıt der
Entstehung der Bruderschaft. Die schon zıtlerte Urkunde Kugens VO  e} 1446
unterscheidet 7zwischen der ecclesia sanıctı Gregoru un:! der capella VEeTO

dictum cımeterıum, also der Marienkırche, der miıt dieser päpstlichen Urkunde
weitreichende Befugnisse hinsıchtlich der Bestattungen verliehen werden, aller-
dings 1n der Zuständigkeıit des Kapitels VO  z St Peter, das das Ernennungsrecht
für den Kaplan un! das Begräbnisrecht behält. Als 484 die Campo-Sdanto-
Bruderschaft ıhrem neubestellten Kaplan Peter Pflüger AUS Frankturt das ZW1-
schen Hospiız un:! Kırche gelegene Haus vermıetet, wırd die Kırche VOINl Gre-
ZOor10 1Ur och als capella, ubı reconduntur O5504 mortuorum prefati agrı sanctı,
also als Beinhaus des ampo Santo, bezeichnet.”? Hıer WIC auch einıgen
anderen Anhaltspunkten dürfte das mıt Friedrich FErid und der Gründung der
Campo-Santo-Bruderschaft verbundene starke Interesse Z Ausdruck kom-
INCIL, die Bedeutung un!: die rechtliche Ausstattung der Marienkapelle oder
_kiırche als eıgene Gründung OÖrdern un andere, altere Rechtsansprüche
zurückzuweısen oder 1ın Vergessenheit geraten lassen,”“ denn alles spricht
dafür, da die prıma ecclesia, die die erwähnte secunda ecclesia VO  - St Marıen
notwendıigerweıse VvOoraussetzt, iın der auf dem Friedhofsgelände gelegenen Kır-
che VO  - Gregor10 suchen 1St, die 1n rüheren Zeıiten nachweiıslich einen als
sacerdos oder YecLor bezeichneten Vorsteher hatte.” DE L11U.  a der 1mM etzten
Drittel des 15 un: auch noch ın den erSsSten Jahren des 16 Jahrhunderts bezeugte
Wunsch vieler deutscher Handwerker un Gewerbetreibender, sıch in der
Kırche oder auf dem Friedhof VO  - Gregor10 bestatten lassen, auffallıg
hervortritt, müßten, WeNnn dıe vorglNOMMCNN! Identifizıierung zutrifft, Z7wel
Tradıtiıonen konkurrierend nebeneinander bestanden haben, namlıch die Altere
VO  . Gregor10 und die NCUC, mMIıt der Bruderschaft verbundene VO Marıa

S$AancLium Petrum delle SU! cappelle (Cıtta de]l Vatıcano Capellae Apostolicae
Sıxtinaeque Collectanea Acta Monumenta, 2

/3 BAUMGARTEN (Anm. 14) XAIX, 41
/4 Wiährend 1n der Supplik des Johannes Lichtentelser VO September 1455 eın Priester

als Stellvertreter der secunda ecclesia sCH capella, nebenbeı die bisherige Rolle der prıma
ecclesta, Erwähnung findet, 1St 1n der VO Papst Caliıxt LLL dem gleichen Datum darüber
ausgefertigten Bulle LLUT noch VO den Rechten der Bruderschaft der Deutschen der apella
CM basılıca ad Domunı NOMUNIS laudem sub INVOCALLONE beate Marıe Theotonicorum dıe ede
| BAUMGARTEN (Anm 14) 1  ‚9 und X7 19| Die Bestätigung ihrer Rechte hne einschrän-
kenden 1INWweIls aut dıe prıma ecclesia erhielt die Bruderschaft 1m Jahr 1461 durch die Bulle
VO  5 Pıus Jelis. die ‚W alr nıcht erhalten 1Sst, ber 1M Inventarıum antıqnarum scripturarum 1ın
Libro F) 95 des AOGCST verzeichnet und be1 SCHMIDT (Anm. als Beilage mitgeteılt
wiırd.

75 Vgl DE WAAL (Anm 17) 37 MIt Belegen AUsSs dem Martyrologium Vatıcanum und dem
urıner Katalog.
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un! dem ampo Santo Da der Jjeweılıge Bestattungswunsch ın aller Regel
testamentarısch VOTL einem Notar verfügt worden 1st un! ıne dichtere Überliefe-
IuNns für dıe Deutschen 1ın Rom, spezıell dıe Bäcker, erst mıt den dre1 1mM Archivio
dı Stato erhaltenen Handexemplaren VO  - Notarıatsımbreviaturen des Notars
Johannes Michael Haunschild AaUuUsSs Straubing für die Jahre VO  -el
exıistiert, ® wiırd erst 1470 die CNSC Verbindung VO  3 deutschen Gewerbetrei-
benden Kırche un:! Friedhof VO Gregori10 tafßbar. In aller Regel sınd MIt
dem Bestattungswunsch, übriıgens sowohl 1n der Kırche W1e€e auf dem Friedhof,
auch Zuwendungen die Gregor-Kırche un: Stiftungen VO Seelmessen VOCI-

bunden. ast iımmer werden 3() Gregorsmessen 1in Auftrag gegeben, Z 1. 1n der
Kırche selbst, i l be] den Franziıskanern VO  - Marıa 1n Aracelı, denen
offensichtlich CNSCIC Beziehungen der deutschen Handwerker bestanden.” Die
Überlieferung VO der Interzession des Gregor für die Seelen, W1€e S$1e
1ın seınen Schritften und in der Legende VO der Erlösung des Mönchs Justus AUS

dem Fegeftfeuer ach 3() Messen ZuU Ausdruck kommt,”® hat zweıtellos dieser
Verehrung des hl Gregor auch ber die UVO behandelten ortlıchen un! sach-
lıchen Bezüge hinaus erheblich beigetragen.

Eın Beispiel dafür, Ww1e beide Elemente miıteinander verbunden se1ın konnten,
enthält das Testament VOoN Georg Ernstberger, eines Bäckers AUS Naıiıla ın ber-
franken, VO Dezember 1509.”” Darın verfügte dieser, ın der Kırche VO  —

Gregori0 de ybe beerdigt werden, der zehn Dukaten für die Bestattung
SOW1e für ıne teierlich SCSUNSCILIC un LICUN gelesene Messen vermachte. Un-
mıiıttelbar anschließend übertrug fraternitati sCH socıetaltı beate Marıe ıIn
ampo Santo ebenfalls zehn Dukaten un:! Sılbergeräte für die Aufnahme 1n
Gebet un:! Fürbitte.

Mıt der Aussage dieser Urkunde un! mıt 1in andere Rıchtungen weıisenden
Informationen werden aber auch Zweıtel der Jer vermuteten Zuordnung VO

Gregori0 genährt, und ZWar iın dre1ı Punkten. YrsSt einmal der Zusatz de Urbe,
den INa  an 1n erster Linıe auf dıe Stadt Rom un: nıcht den orgo mıiıt St DPeter
anwenden würde; aber auch für den Campo Santo findet sıch dieser zuordnende
Begrif eıtere Schwierigkeiten bietet das Problem, WwW1e€e iın eıner VO Hause
AUS sehr kleinen Kırche, die schon 25 Jahre vorher als Beinhaus des Friedhofs
charakterisiert worden 1St; Bestattungen un! Seelmessen durchgeführt werden
konnten un:! sollten. Dıie stärksten Bedenken jedoch lösen die Informationen
aus, die Aaus dieser eıt für die Abte1 Gregor1i0 agno auf dem Celı0 als
Bestattungsort sprechen.“ Das Kloster W alr seılıt Nıkolaus mıt Benediktiner-
moönchen der Kongregatıon VOIN Monte Olıveto Maggıiore besetzt, mıt denen ein

76 Vgl Anm
77 Sıe treten sowohl 1n den be] dem Notar Johannes Michael Haunschild als uch 1n den 1m

Anıma-Archıiv und 1mM CST überlieterten Testamenten hervor. FEıne Veröftentlichung 1n
Gestalt austührlicher Regesten 1St 1n Vorbereıitung.

/8 FRANZ, Die Messe 1m deutschen Miıttelalter (Freiburg 1902 Darmstadt “1963) 218 $
/9 ACSIT,; Lıbro Nr. und Libro A‚ 38r-140v.

Vgl BAUMGARTEN (Anm 14) VIIL; 1 '9 XIIL, 24; XIV, 27 X' 9 30; XANI: 32 und Öftfter.
Zuletzt azu PEDROCCHI,; San Gregor10 4] Celı10. Stori1a dı unNna bbazıa (Roma
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Aufschwung begann. Se1it dem Begınn der 1460er Jahre 1st den
Mönchen dieses Reformklosters eın starker Anteıl deutscher un:! nıederlän-
disch-flandrischer Brüder bezeugt. ach der Aussage einer Urkunde VO

78 Maı 1461 War die Hälfte der Brüder deutscher Herkunft, der andere Teıl
LammMmMTLe A AUS Frankreich un! AUsS Spanıen. ” W e1 unterschiedliche Sach-
verhalte sınd hıerbeli VO  a Interesse, einerseılts nämlich die Tatsache, da dem
Kloster eın Friedhof gehörte,® ber dessen Nutzbarkeit für Laıien 1m allgeme1-
1C  - un: für deutsche Handwerker 1mM besonderen ansonsten wen12 bzw. al
nıchts ekannt ISt; iımmerhiın sınd be1 Forcella Grabinschriftften für ”Z7WeE] Kano-
nıker des deutschen Sprachraums (Breslau/Glogau b7zw. Lüttich) aus den Jahren
1487 bzw. 1483 bezeugt.“ Das Zzweıte für Gregor10 al Celio sprechende Indiz
1st die Übereinstimmung der Dauer der Präsenz deutscher Mönche, namlıch VO  —_

eLtwa 1460 bıs eLtwa 1520, mıt den testamentarischen Bestattungswünschen deut-
scher Handwerker 1ın oder be1 der Kırche des hl Gregor, obwohl dort ach dem
jetzıgen Kenntnisstand keıne Grabplatten VO  e Angehörigen dieses Personen-
kreises erhalten oder auch 1Ur abschriüftlich überlieftert sınd. Ich hoffe, da{fß sıch in
dieser rage bald orößere Siıcherheit gewınnen lassen wird. Wenn sıch regO-
r10 4] Celio tatsächlich als die Begräbniskirche erweısen ollte, bleibt doch für

Gregori10 beım Campo Santo die me1lnes Erachtens wichtige Tatsache 1ın dem
Zusammenhang des Gründungsgeschehens berücksichtigen, da sıch bei
ıhr die mıt besseren Rechten ausgestattete prıma ecclesia des Gottesackers
gehandelt hat, die 11Uf VO Friedhof AUS zugänglich war. ® och wichtiger ın
diesem Zusammenhang dürfte jedoch die überraschende Feststellung se1n, da{fß
bıs ZU Anfang des 16 Jahrhunderts och für manche deutsche Handwerker ın
Rom der Bestattungswunsch bei dem abseıts gelegenen Kloster Gregor10 al
Celio Vorrang gegenüber dem ampo Santo hatte.

Kehren WIr den Anfängen zurück, also iın uUuNseICIN Fall der Gründung der
Bruderschaft 1m Dezember 1454, und eriınnern WIr uns daran, da iın der
umfangreichen AaUS diesem Anla{ ausgestellten Urkunde festgehalten worden
WAal, dafß der auf Lebenszeıt gewählte Vorstand 7wolt der Kurıe angehörige

vgl uch GIBELLI, L’antıco IMONASTILEerO de1 Andrea Gregori10 4] Clıivio dı Scauro
sul Monte Celio (Faenza

X22 Vgl PEDROCCHI (Anm 81) 51 und IBELLI 3161
83 Vgl FORCELLA, Iser1z10021 chiese AV’altrı edificn dı Roma dal secolo X I al Z107N1

nostr1, Bde (Roma 1869—-1884), hıer Bd Z 102 Nr. 2780 ıIn coemeterı0 sub columna ın
P1US5 medio.

84 Michael Salzmann de Pegnız, Wratislaviensis el Glogovzensıs ecclesiarum CANONILCUS, ın
Romana ULa solicıtator, g€St. 1487 Februar 25 Forcella (Anm. 83) 101 Nr. D Gurlielmus
Rolo, CANONLCUS el CANLOT Leodiensis ecclesıe, Grabstein 14383, ZESETIZL VO dessen dılectus
Johannes Hoern Leodiensis: eb 101, Nr. 275 Dıie meısten Grabmäler, dıe 1n Gregori10
] Celi0 erhalten der für diese Kırche und ıhren Friedhoft abschrittlich überlietert sınd,
SLamMMeEN erst A4UsSs dem Jahrhundert Am bekanntesten dürtte das Grabmal der Kurtisane
Imperı1a (gest. 1mM Atrıum der Kırche se1n; vgl dazu zuletzt KURZEL-RUNTSCHEINER,
Tochter der Venus. Dıi1e Kurtisanen Roms 1m Jahrhundert (München 51

85 Vgl den Alpharanus-Plan (Anm 63) und dıe Skizze nach DE WAAL (Anm 17)
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Manner, se]len S1e 11U.  — weltlichen Standes oder AUS dem Ordens- oder Weltklerus,
umtassen sollte.®® Der unmıiıttelbar ach dieser Vereinbarung gewählte
Vorstand 1St iın seiıner Zusarnmensetzung bereıts vorgestellt worden:; weıteres
hören WIr VO ıhm oder ber ıhn 1aber nıcht, WE I1a einmal VO  - der Erwäh-
NULLS einzelner Mitglieder als Suppliıkanten oder be] Rechtsgeschäften ın anderen
Quellenüberlieferungen absieht. ST mıt dem Jahr 1476 iıne eıgene LICUC

Campo-Santo-Überlieferung e1n, un:! ZWaar anläfßlich des Vertragsabschlusses
ber die Fortführung des steckengebliebenen Neubaus der Hospitalkırche mıt
dem Maurermeiıster Johannes Georg14us de Castelliano [Castıglione].” Der Vor-
stand hatte ach diesem Zeugni1s seinen Charakter mittlerweiıle in mehrtacher
Hınsıcht gewandelt: Die Geschäftsführung hatten 11U  a Zzwel VO vier Amts-
meılstern der Hospitalgesellschaft der Marıa VO ampo Santo inne, die ın
ıhrer Amtsführung VO Z7wel ebenfalls gENANNICN CONSOCU et coofficiales®® er-
stutzt wurden. Dıie Sıtuation wiırd inhaltlıch und begrifflich klarer, Wenn WIr
sogleich die 1mM Juniı 1484 anläßlich der Hausvermietung Deter Pflüger AaUus

Frankfurt, Kaplan der Campo-Santo-Bruderschaftt, VO Vorstand ausgestellte
Urkunde hinzuziehen.® Hıer werden vier procumtores et sındıcı als Vorstand
ZENANNT, unterstutzt VO  _ sechs AISESISOTES el consıliarıi.” Rechnet I1la  - die beiden
ständıgen Amtsträger, den Kaplan un:! den Totengräber bzw. CUSLOS et collector
och hinzu, kommt 111a rechnerisch wıederum auf die ursprüngliche Zwol-
erzahl. ber die Kontinuntät 1sSt LLUT bedingt vegeben, denn 490 haben WIr
ZW ar weıterhın mi1ıt vier PTOC%TatOTES CM sindicı, aber mıt zehn AIsSeCSS”„o7Y7es et
consıliarı. un vier Jahre spater (1494) bılden zehn officiales den Vorstand, ”

mıt einıgen Zwischenstuten 1499 wiıeder auf die Zwölferzahl der officiales
kommen.” Dies 1St für sıchgnıcht sehr wichtıig, demonstriert aber die
relatıve Oftenheit 1n der Entwicklung. Be1 allen Veränderungen, die sıch ın
dieser Hınsıcht 1m etzten Viertel des 15 Jahrhunderts beobachten lassen, blie-
ben als Orientierungsgrundlage die Bestimmungen der Statuta UuUN Capıtula der
Bruderschaft des Gotzackers“ mı1t der Wahl eines 7Zwölftfervorstands auf Lebens-
zeıt, der selınerseıts viertehjährlich vier eıster Z 1 Führung der Amtsgeschäfte
bestimmte, 1n Kratt.° Wenn diese Statuten sıch, W1e€e in der Supplık der
Bruderschaft VO . Maı 1476 heifßt, mıiıt der Approbatıon der Bruderschaft
VO  - 1461 durch apst 1US I1{ in Verbindung bringen lassen, dann wared

6 FINK (Anm. 226
BAUMGARTEN (Anm 14) XVIIL,
Eba:: 315
Ebd., XAIX, AI

”0

Y  E ——
Ebd., 40
Vgl ACST, Liıbro Nr. 15 (Orıiginal) und Libro A: tol 53vs (Abschrift).

Y  \ BAUMGARTEN (Anım: 14) XXVI, 55—-58 S 55 offatarıuns 1St verlesen für officiatus).
Y Vgl ACST, Lıbro G'  ' Nr. 31 (Orıigıinal) und Libro AL tol 54v—85vV (Abschrıift) SOWIeE

fol 26rs BAUMGARTEN (Anm 14) XAAXIX,
94 BAUMGARTEN (Anm. 14) 1E 121026 (deutscher Text) und 1 2733 (lateinıscher Text);

vgl uch BERKA (Anm 35))
45 BAUMGARTEN (Anm 14) 24 und 12785 Berka (Anm 35) Cap und 4) 12
I0 BAUMGARTEN (Anm 14) 371 fraternitatem predictam excıtarunt, GuE
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ber 1454, also ınnerhalb VO nıcht einmal sıeben Jahren, ine WAar nıcht auf den
ersten Blick auffallende, aber doch einschneidende Veränderung eingetreten,
denn VO  - der Festlegung be1 der Gründung, daflß der Zwölfervorstand der
Bruderschaft AaUusSs Kurialen bestehen mUusse, 1st keine ede mehr, auch WE

sicherlich weıterhın viele der Handwerker den Status C Cortıisanı hatten. Die
Tatsachen offensichtlich stärker als die Ausgangskonstellation un: der
Versuch ıhrer rechtlichen Verankerung. Der Mitgliederzustrom VO  z deutschen
Handwerkern un:! Geschäftsleuten Aaus der Stadt Rom, der allerdings TSLT klarer
erkennbar selIt den spaten 14 /70er Jahren einsetzte, ” hatte seıne Eigengesetzlich-
eıt. Der ausschließlich AaUus Papstfamiliaren ZUsammeENgESETZLE Vorstand
konnte sıch gegenüber dieser Entwicklung nıcht behaupten, da{fß bereıts 1in den
frühen Statuten, d1e I1 der 1er anzutreffenden Begrifflichkeit (DrO-
Curatores)”® vielleicht doch erst AaUs der eıt 1480 StamMMECN, keinerlei andere
Festlegung hinsıchtlich der Qualitikation der Vorstandsmitglieder mehr enthal-
ten 1St, als da{fß S1e die aller wıseste/n/ Un vornemeste/n/”” Brüder se1ın mußften.

Wer Nnu ertüllte ach der Vorstellung der Bruderschaft diese Voraussetzung?
Verzeichnisse VO  - Vorstandsmitgliedern sınd, WwW1e€e ZESAZLT, erst a1b 476 erhalten
un: weıterhın für 1484, 1490, 1494, 1495, 1497, 1499 un: 1500 überliefert.!°
Dabe1 werden insgesamt Z Vorstand zählende oder doch Verantwor-
Lung für dle Bruderschaft tragende Personen namentliıch faßbhar. Für 46 also
etwa Z7wel Drittel VO diesen ließen sıch bisher AaUus den Namenslisten selbst
oder der ergänzenden Campo-Santo-Überlieferung SOWI1e anderen römischen
Quellenbeständen d16 Berufsangaben ermuitteln. Die Beobachtung, die den
Unterschied ZU Gründungsvorstand hervortreten laßt, ezieht sıch auf das
Fehlen VO  — Geıistlichen. eht 11nl VO dieser Negativteststellung WCS und
versucht sıch demgegenüber einen posıtıven Gesamteindruck 1mM zeıitlichen
Überblick dieser 25 Jahre VO 1476 bıs 1500 verschaffen, älßt sıch fest-
halten, da{fß der gesellschaftlich außerordentlich homogen wirkende Vorstand,
soweıt erkennbar, ausnahmslos Handwerker un! Gewerbetreibende eınes solı-
den mıttleren Nıveaus, also diejenıgen umfadiSte, auf denen gemeınhın iıne Ul-

bane Gesellschaft autbaut. Dıie deutschen Bäcker, Ww1e könnte anders se1n,
führen auch 1er den Reigen d und Warl mıt nachweiıslich 1 XO Vertretern 1m
Vorstand, übrıgens un! das 1st erstaunlich dicht gefolgt VO den Schneıdern,
für dle Belege AUS dieser eıt tinden waren. Die tolgenden, relatıv größeren
Berufsgruppen entsprechen iın eLWwa der KReprasentanz deutscher Handwerker in

deinde P€T SancLe I! emorıe Pıum secundum, Paulum etiam secundum, SUMEMNOS pontıfıces,
Sanctıtatıs Vestre predecessores Sanctıtatem Vestram confirmata fuit

“4/ Dıi1e Überlieferungslücke se1t der Gründung der Bruderschaft, WEl 1114  S einmal VO'

den Supplıken un! deren päpstlichen Bestätigungen absıeht, 1st doch sehr auffällig und
verweılst wohl nıcht zuletzt aut die genannten Anfangsschwierigkeiten, besonders mıiıt Sp1-
rıto.

45 BAUMGARTEN (Anm. 14) 128; BERKA (Anm 35)) 3T
U BAUMGARTEN (Anm 14) 120% BERKA (Anm. 35) 102
100 BAUMGARTEN (Anm. 14) X VIL; 3 9 XLA 4.() (Anm. 9 Baumgarten (Anm. 14) XL,

5 9 6 9 XX VIILL; 61 (Anm. 9)’ BAUMGARTEN (Anm. 14) 68
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Rom,'*! denn mıiıt vier Gastwiırten, dreı Badern un! Barbıieren, drei Schlossern
un! vielleicht überpräsentiert dreı Schreinern/Tischlern/Zimmer-
leuten sınd diese Aaus deutscher Sıcht wichtigen Gewerbhe auch 1MmM ampo-
anto-Vorstand anzutretten. Hınzu kommen Z7wel Tuchscherer, eın Schuh-
macher (womıt dieses Handwerk klar unterrepräsentiert 1st), eın Goldschmied,
eın Gürtler, eın Kesselschmied, eın Kürschner, eın Laternenmacher, eın Müller,
eın Sattler un! last but NOLT least 7We]1 Kaufleute.

Verständlicherweise 1sSt immer wiıeder bedauernd darauf hingewiesen worden,
da{fß gerade für die Frühzeit der Bruderschaft, SCNAUCI ZESART für die Zzweıte
Hälfte des 15 Jahrhunderts, eın Mitgliederverzeichnis überlieftert 1St, obwohl
iın der Gründungsurkunde ausdrücklich dıe Eıntragung aller Mitglıeder, sowohl
der Brüder als auch der Schwestern W1€ auch der Pilger un: Neuankömmlıinge,
die das wünschten, in das e1gens datür angelegte Bruderschaftsbuch iın der
Marıjen-Kirche vorgesehen war. !° Die Verlesung der Namen der Lebenden un:!
VOT allem der Verstorbenen un: die Einbeziehung ın die Fürbitte für das See-
enheil durch die ebenden Brüder un: Schwestern W ar das dabe]l ausdrücklich

Anlıegen, '° während die ohl auch wichtige Registrierung der Miıt-
gliedsbeiträge als Motiıv nıcht ausdrücklich erwähnt wird. ber diese
beiden Elemente verbinden die 1b 1500/1501 überlieferten Verzeichnisse.  104 Sıe
registrıeren namlıch 1m Anschlufß das Eintrittsdatum die Jahre, 1in denen die
Mitgliedsbeiträge bezahlt worden sınd, un! fügen, Wenn auch nıcht mıt der
ertorderlichen Sorgfalt un! Konsequenz, eın Kreuz VOT den jeweılıgen Namen
1mM Falle des Todes hinzu, auf dieser Grundlage die emorı1a pflegen
können. Gesonderte Totenbücher, die den Überblick erheblich erleichtert hät-
ten, sınd für die Campo-Santo-Bruderschaft erst ab 1571 überliefert.!° Das
Mitgliederverzeichnis für die Jahre 1501 bıs 1508 106 umtafßt 7 Eıntraäge, und

101 Vgl al bereıts SCHULZ (Anm 54) K
102 FINK (Anm 2) Z Item SIALUEeTUNLT et ordinarunt, quod ceterı descripti Christifideles

LA  3 fratres GUAN SOTOTES dicte fraternitatıs ceterı peregrını el advene, guı desiderant
asserib: secundum et Uup fraternitate predicta conficendum In
Iibro supradıcte ecclesie beate Marıe glorıose DLITZINIS et fraternitatis eiusdem, ıpsorum nOMINA
desecribantur el descrıbi ebeant el servarı Dossıint quomodolibet In futurum ad perpetnam rel
memoOrL1am MNa nOoMINd omnıum el singulorum descriptorum Lam fratrum GUAM SOTYOTLUNML

desiderantium aggregarı dicte fraternitatı
103 Ebd UL ın ba et DOSst ıpsorum uıtam specıalem spiriıtualem consolationem DYO

ıbsorum anımarum salute suscıpıant et partıcıpes PSSE ebeant el possınt quomodolibet ın
futurum ın omnıbus singulıs spirıtnalıbus operibus WE per sımılıa p1a misericordie,
LA  3 ıIn dıivinis officıis, M1SS1S, predicationibus, vigLl1s, peregrinationibus GUAM orationıbus,
gratius, el indulgentis dıcte secunde e prıme ecclesiarum seu hospitalis el Lerre scılıcet campı
sanıctı Ld:  3 ın CONCESSIS GUAM ın concedendis.

104 Dıe beiden altesten Verzeichnisse der männlıchen) Mitgliıeder der Bruderschaft sınd
ACSIT, Liıbro (1501—1524) un: Libro (1500—-1540). Die kurze Erwähnung be1 SCHMIDT
(Anm 5 9 1St Danz unzulänglich und ırreführend. FEıne korrigierende un! ergänzende
Beschreibung der altesten Miıtgliederverzeichnisse insgesamt 1st 1n Bearbeıitung.

105 SCHMIDT
106 ACST, Liıbro Q, tol 1r-166r.
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ZW alr in der Reihenfolge, in der für das Jahr die Namen dem Schreıiber ZUrTFr

Verfügung standen, dann 1in der Chronologie der Aufnahmeanträge. Dıieses
Verfahren 1e sıch 11LUr solange praktizieren, W1e€e 111all den Überblick behalten
konnte, W asSs angesichts der ZENANNLEN Zahl bereıts be1 der Anlage des Buches
nıcht mehr der Fall BEWESCH seın ann. SO entschlofß INa  z sıch relatıv schnell
einem System, namlıch dem der alphabetischen Erfassung ach den
Vornamen, damıt eıne bessere un: schnellere Orıentierung für die Regıistrıie-
rung der Jahresmitgliedsbeiträge haben Dieses 7z7welıte Verzeichnis reicht VO  .

1508 bıs 152379 gallz vereinzelt auch bıs 1524, un! enthält 1013 Eınträge, da{fß
beide Verzeichnisse INnmMmen 1783 Notierungen wıiedergeben; das bedeutet
grob gerechnet ine jahrliche Durchschnittszahl VO 10Ö für das ers Register
und gut 60 Eınträgen für das zwelıte. Diese Zahlen siınd ZW ar nıcht unerheblich

reduzıeren, da Doppel- un: Vieltacheintragungen nıcht ausgeblieben sınd.
Andererseıts 1St bedenken, da{fß N1NUr der Haushaltsvorstand mıt vollem Namen
ertafßt worden 1St, me1st mıt dem Tusatz C X  9 WOZU och weıtere amı-
lienangehörıge un:! Gesinde rechnen sınd, da{( die Zahlen doch ohl sehr
viel höher Hınzu kommen die Verzeichnisse der SOTOTES, der gesondert

108regıstriıerten alleinstehenden Frauen.

Das Ungewöhnliche des Erfolges, jedenfalls W AS Attraktıviıtät un: Zustrom
Mitglieder 7Ä006 Campo-Santo-Bruderschaft anbelangt, wiırd erst ber den

Vergleich mıt der alteren un! bıs dahın viel bedeutenderen Schwester, der
Anıma, sıchtbar. !° Denn die Zahl der Jahrlıch Beıtrag leistenden Mitglieder 1St
1er für die Jahre JA 1m Durchschnıitt MmMI1t knapp zehn beziıffern,
nachdem die Entwicklung se1it der Miıtte des 15. Jahrhunderts iın tolgenden
Schritten verlautfen WAl. Die srößten Zahlen aktıver Mitglieder sınd Ende
der vierzıiger Jahre mıiıt . [I. ber Ü Personen verzeichnen, bedingt durch die
Wiıedervereinigung der in Rom verbliebenen mıt den dorthin zurückgekehrten
kurialen Mitgliedern. Fur dıe 1450er Jahre 1St be1 bernerkenswerten Schwankun-
gCH eın starker Rückgang auf durchschnittlich 3() Zahlende festzustellen; in den
1460er Jahren erfolgte nochmals eın spürbarer Anstıeg auf gzut 50 aktıve Mıt-
olıeder (was MIr A4AUS der Sıcht der 1ın dieser eıt aum ın Erscheinung tretenden
Campo-Santo-Bruderschaift sehr iınteressant erscheınt), dann in den tolgen-
den Jahrzehnten VO durchschnittlich 3( ber auf schließlich 10 zahlende
Mitglieder abzusinken.  110 Be1 allen Unterschieden hinsichtlich Alter, Lage un!
VOTL allem Mitgliederstruktur sınd be1 der Entwicklung der beiden Bruderschaft-
ten doch aufschlußreiche Zusammenhänge oder Abhängigkeiten erkennen,
W as übrıgens w1e bereıts betont diıe ZuLC Kooperatıon un! harmonische
Beziehung iın der Folgezeıt keineswegs ausschließt.

107

108
ACSIT, Libro tol 2017r=-352 und 1-4.
ACST, Libro (1501—1534) und Liıbro (1521—-1536).

109 Vgl AaZu zuletzt SCHUCHARD Anm. 49)
10 Ebd., nach Anıma-Archıiv, Liber RKeceptorum 6M
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Nun einıge usammentassende Beobachtungen un! Bemerkungen über die
Aussagen der beiden altesten Mitgliederverzeichnisse VO 1  1-1  9 GrsStT
eiınmal den Herkuntfttsräumen. Das Buch beginnt mı1t dem ungewöhnlichen

Tı un verzeichnetEıntrag: meestier Jan Ingleso PaAaQZato intrato ın compagnea
neben diesem Engländer auch zweı/dre1 Franzosen, Spanıer, Polen un! V1 -
einzelt auch Italiener;: aber ansonNnstien wırd der stark betonte Grundsatz der
deutschen Abstammung un: der deutschen Zunge streng eingehalten. Der Her-
kunftsraum, W1e€e sıch in den vielen (Ortsnamen wıderspiegelt, 1St dem sprach-
un! kulturräumlichen Herkuntftskriterium entsprechend orofß; reicht die
Randzonen 1mM Uhrzeigersinn autfzuzählen bıs ach Ostpreußen, Böhmen,
Sıebenbürgen, die Südalpen, die Schweıiz, Elsafs-Lothringen, ach Luxemburg,
Lüttich, Brabant un Flandern. Dabei 1Sst der Nordwesten mı1t dem Niederrhein,
den Niıederlanden un:! Flandern ZWar staärker vertreten, verfügt 1aber och nıcht
ber die dreißig Jahre spater beobachtende Dominanz.!!? Zum Zweck des
Vergleichs sollte I1la  - einmal Z7wel Karten entwerten, VO  } denen die ıne das
herkunftsräumliche Bıld auf der Grundlage des Altesten Mitgliederverzeichnis-
SCS VOlertaflßt un:! die andere das Bıld ach dem SaCcco di Roma un: iın
der Zzweıten Jahrhunderthälfte wıedergibt. Diese Gegenüberstellung ließe sıch
auch für die Anımal® un für die deutsche Schuhmacherbruderschaft durch-
führen, dıe ber eın Mitgliederverzeichnis MI1t 2800 Eıntragungen verfügt, das
VO 1439 bıs 1698 reicht.!!* DDas Ergebnis wiırd 1ın allen dreı Fällen Ühnlich se1n:
da{fß namlich se1mt der Wende VO 5 ZU 16 Jahrhundert un: 1mM Laufte des
16. Jahrhunderts ımmer deutlicher der VO umschriebene nordwestliche
Herkunftsraum eın starkes Gewicht gewınnt. Ich ann auf diesen interessanten
Aspekt 1er nıcht näher eingehen, mochte ın diesem Zusammenhang aber 1LLU!T

daran eriınnern, da{fß 1MmM 16 Jahrhundert die Nıederdeutschen un: die Fıammuaun-
ehz 1mM Vorstand un: 1n der Bruderschaft stark hervortreten.!5

Welche Einblicke gewährt 1U  - dieses umfangreiche Namensmateri1al ın dıe
gesellschaftlich-berufliche Zusammensetzung der Bruderschaft? Dıie Angaben
dazu sınd ZW ar vergleichsweise dürftig, reichen aber für eiınen Überblick aus
ach W1€ VOT stehen die eintlufßreichen Handwerkergruppen 1mM Vordergrund:
die Bäcker iın Verbindung mıt den Müllern, die Barbiere iInNnmMmen mıt den
Badern, die Kürschner, die Schneider un: Schuster, die Schreiner un: Zıiımmer-

111 ACSI,; Libro tol. k
112 VAES,;, Les tondations hospitalieres tlamandes Rome du X Ve X VIlle sıecle, 11

Bulletin de I’Institut hıstor1que elge de Rome (4919) 161371
113 Anıma-Archıiv, Liber Confraternitatis. Edıtionen: C. JAENIG, Liber Confraternitatis
Marıae de Anıma Teutonıcorum de Urbe (Rom Verbesserte Edıition Uurc EGIDI

jedoch 1L1UTr bıs 1500), Liıber Confraternitatis 11 Necrologı lıbrı affını della Provıncıa
Romana Necrologı della C1IttÄä d}ı Roma Fonti PCI la stor1a d’Italıa 45) (Roma 105

| 14 ACST, Libro 9 ‘9 fol 61—95 Eınıige Namen daraus bereıts bei MAAs (Anm. 50) 141—143
Vert. bereitet eine Edition dieser Mitgliederliste VOIL.

115 Vgl dazu BAUMGARTEN (Anm. 14) 92-—96, hıer 3i ACST, Libro JJ; tol 4r
(Mitgliederliste VO 1579): eb tol 123rs und Libro B, tol //7vs (Mitgliederliste VO 1580
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leute, auch die Schmiede un Schlosser, letztere Nnu aber 1n einer stärkeren
Spezlialisierung etwa als Uhrmacher oder Buchdrucker/Siegelstecher (also 1ın
Rıchtung Feinmechanık) oder als Messerschmiede un:! Schwertfeger. Dies
scheint 11U  S} überhaupt diıe Tendenz se1IN: das stärkere Hervortreten
Spezialgewerbe, wofür vier Beispiele z gCeNANNL selen. Fur dl€ beiden er-
schiedlichen Kunsthandwerke der Goldschmiede b7zw. Goldschläger un! der
Seidensticker esteht die Gemeinsamkeıit darın, da S1€e 1ın Verbindung mıt der
päpstlichen Kurıe schon se1mt den 7?0er/30er Jahren des 15 Jahrhunderts nach-
weısbar sınd, un: ZW aar durch die Verleihung des Status VO CUrtLSanl, quası als
Hotfhandwerker.!!® In diesem Fall w1e auch bei Zahlungen für geleistete Arbeiten
durch die päpstliche Kammer werden A4AUS dem deutschen Sprachraum STam-
mende Einzelpersonen dieser Gewerbe namentlich ZENANNLT, die 1in der
roömiıschen Überlieferung aum ın Erscheinung MC LEN! Neu 1St jedoch, da{ß diese
beiden Gewerbe mittlerweiıle ın der Stadt prasent sınd, da S$1e innerhalb der
Mitgliederschaft der Campo-Santo-Bruderschaft erkennbar hervortreten. An-
ders sıeht mıt der nächsten 1er nennenden Zweıergruppe AauUs, da S1e in der
kurialen un roömiıschen Überlieferung tatsächlich erst seIlt dem etzten Drittel
des 15. Jahrhunderts Erwähnung indet, namlıch die Lautenmacher un: die
ombardıeri un: balısterı (Geschütz- oder Büchsenmacher un! Ballıstiker).
Letztere wurden iınsbesondere 1n Verbindung mıt den päapstlichen Festungs-
anlagen inner- un: außerhalb Roms herangezogen un stellten nunmehr durch-
AUS ıne eigene Berufsgruppe innerhalb der Bruderschaft dar. ber dıe se1mit dem
Begınn des 16 Jahrhunderts wachsende Bedeutung der Lautenmacher deutscher
Herkuntft 1n Rom möchte iıch mich angesichts der alteren un! HEHNECTEN

Spezialstudien  117 auf den 1nweıls beschränken, da{ß S1Ee 1U auch in der (Cam-
po-Santo-Bruderschaft ine eigene Rolle spielen begannen. Als seltene Spe-
z1alısten se]en Glaser un:! Veroniıkamaler erwähnt (Martınus Petr:ı VO Harlem,
Veronikamaler, ıntravıt Hınzu kamen Kaufleute un Bankıers, 1aber
auch Notare un! päpstliche Sanger.

Damıt siınd WIr be1 der rage des Anteıls VO  w Geıistlichen der Bruderschaft
angelangt. Im Vergleich der Gründungssituation, 1ın der die Geıistlichen och
annähernd stark vertireten WI1e€e die Laıen, vermıiıtteln die ersten Jahre des
Mitgliederverzeichnisses (von 501 bıs den Eindruck einer fast ausschlie{fß-
iıch aıkalen Gemeinschaftt. Das Bıld andert sıch dann jedoch nachhaltig, ohne
da{fß WIr die Gründe dafür CNNECIN wüßten. Die Zahl der Eıntritte VO Gelst-
lıchen eintachen WI1e€e gehobeneren Standes, des Weltklerus Ww1e€e auch der
Ordensgeistlichkeit nımmt 1U  = kontinurerlich Mıt Wılhelm VO Encken-
voırt wırd 506 der Beıtrıtt eınes der wichtigsten nıederländischen Kurialen

116 Vgl dazu SCHULZ (Anm. 54) 178
117 Vgl CERVELLI, Brevı NOTteEe SUu1 lıutaı tedeschı attıvı 1n Italıa dal secolo Vl al

1n Analecta Musıicologıca (1968) 299—337; HELLWIG, Lute Makıng 1n the ate 15th and the
16th CENTLUFY, 1n: The Lute Socıety ournal 16 20428 Neuerdings ESCH, Musık-
instrumente 1n den römiıschen Zollregistern der Jahre 0-—-1 1N: Analecta Musicologica
30 tudıen Zur iıtalıenıschen Musikgeschichte XVI,; hg. v. LIPPMANN) 41—-658®

113 ACST, Libro tol 141v und 119v.
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SCr eıt verzeichnet 119 Di1e Namen VO Johannes 120  Copı1s un: Walter
1OPIS Johannes Ingenwinkel'* treten Spater hinzu, auffälligerweise

ohne die OnN: übliche Nennung des Eıintrittsdatums un! der Zahlungsleistung
Zusammen MIiIt Johannes de Beka, der 1517 beigetreten 1STt 123 und den nıcht als
ampo Santo Mitgliedern gENANNLEN Jakob Questenberg!*“ un! Christoph
Welser!?5 handelt sıch be] iıhnen die ruppe einflußreicher Kurialen die

D Oktober 1513 be1 apst Leo das für die ampo Santo Bruderschaft
entscheidende Privileg erwirkte MIL dem nıcht 1Ur alle alteren Rechte, Ablässe
un:! Fakultäten bestätigt wurden, sondern auch die freie W.ahl Beichtvaters,
VOT allem aber der Gebrauch Tragaltars un: das uneingeschränkte Bestat-
tungsrecht für Pilger un! alle Rom ALSaSSlısCcH Bruderschaftsmitglieder
Hintanstellung der Rechte der Rektoren der Pfarrkirchen 126 In diesem Zusam-
menhang 1ST bemerkenswert da{ß Johannes Copı1s un: Wıilhelm VO  - Enckenvoıirt
zugleich tührende Mitglieder der Anıma Bruderschaft un! auch Johannes
Ingenwinkel un:! Walter Op1s beiden Bruderschaften angehörten,  127 also für
diese eıt 111C BCWI1ISSC Kooperatıon bestanden haben mu{fß

119 ACSIT, Libro fol. 1126r: Wylhelmus Enckenfort archidiaconus Brabantıiıe ecclesia
Cameracensı SCY1DLOT apostolicus ıintravit fraternitatem 1506, solvıt arl (mıt tarbıger
Abb SC111C5 Wappens). Geb 1464, SECIL 1489 ı Rom, Inhaber zahlreicher Amter un! Ptfrün-
den, Datar Hadrıans VI un! der CINZISC VO: diesem Papst kreıerte Kardınal, Bıschof VO
Ortosa und VO Utrecht, DZESL. 1534, best. Rom, Marıa del]?Anıma. Über ıhn vgl zuletzt

BERBEE, Dıie Bischöfe (Anm. 31) 154—156
120 CSM Libro tol 264v Reverendus dominus Johannis Copizs prepositlus eifc

litterarum apostolicarum [gestrichen abbreviator] 4aUus Brabant SCIL 1479 als Aı
brevjator der Kurıe, Inhaber Amter uch Kollektor der Kırchenprovınz
oln 152 Bischof VO Terracına, DESL 1527 August I5 best Rom, Marıa dell Anıma; vgl
über ıhn zuletzt Ta FRENZ UDıe Kanzleı der Päpste der Hochrenaissance Biıbl
des DHI Rom 63)(Tübıngen 370 Nr 1219

121 CS Libro ®© tol 3250v Magıster Walterus Copi1s, Aaus dem Bıstum Lüttich VO
1508 bıs 1516 als päpstlicher Kanzleischreıiber belegt; vgl FRENZ (Anm. 120) 454, Nr. 2215

1272 ACST, Libro Q, 277r Magıster Johannes Ingenwinkel preposilus CC Kölner Kle-
riıker MIiIt 62jahrıger Amtltszeıt der Kurıe-ZESL. > Inhaber zahlreicher Amter und
Pfründen; vgl über ıhn zuletzt FRENZ (Anm 120) 376{., Nr. 1276 Viele Quellenbelege be1

HERGENROETHER (Hg.) Leonıs X Regesta [ ] (Freiburg 1.Br 1884 91
123 CST Libro Q, 2r Magıster Johannes de eka litterarum apostolicarum SCY1DLOT —

19solvıt Aus Brabant Kubikular und Skrıptor Papst Leos DESL 1527 Sacco dı KRoma:;
vgl über ıh: zuletzt FRENZ (Anm 120) 363 Nr 1147 viele Quellenbelege be] HERGEN-
ROETHER (Anm 122)

124 Aus Wernigerode, 107zese Halberstadt geb 1465 DESL ach 1524 (152727) bekannter
Kurialer und Humanıst vgl über ıhn Güldner, aCcCo Questenberg, C111 Humanıst Rom
(Wernigerode zuletzt FRENZ (Anm 120) 358 Nr 1079

125 Aus Augsburg, geb 1480 Doktor beider Rechte, 1511 1515 päpstlicher Kanzleischrei-
ber Inhaber Kurı:enämter 1515 (?) der bald danach nach Deutschland zurück-
ekehrt DESL 1536 Regensburg; vgl über hn J SCHLECHT Deutsche Berichte 4aUus Rom

1497 und 1504 Suppl 20 (1913) 251—269 hier 154{ IMNILT Anm 17 155 zuletzt
FRENZ (Anm 120)318 Nr 53/

126 BAUMGARTEN (Anm 14) DEXOXSN/ IL und PE
127 Vgl dazu SCHMIDLIN (Anm
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Beenden WIr die Bemerkungen ZUFr Mitgliederstruktur un ıhrer weıteren
Veränderung mıiıt un! ach dem Sacco dı Roma (d52%) und erinnern abschließend
och einmal das Grundverständnıis dieser erheblicher Konkurrenz ach
kurzen Startschwierigkeiten erfolgreichen un lebendigen Bruderschaft, W1e€e

sıch 1n der Gründungsurkunde un! den altesten Statuten aussagekräftig
wiıderspiegelt. Es 1st die Betonung der deutschen Herkuntft 1M Sınne des sehr
großen Sprach- un! Kulturraumes mıiıt dem Zie] eıner deutschen Gemeinde-
bildung (communıtas Theotonicorum) 1n Rom für Geistliche un! Laıen, für
Männer und Frauen, für ALTINL un:! reich, wWw1e€e nachweislich auch tatsächlich
der Fall W afl. Die inhaltlıche Ausgestaltung konzentriert sıch unverkennbar auf
dre1 CNS miıteinander verbundene FElemente: /7uerst die Bestattung MIt Toten-
tolge, sodann die Fürbitte un das Totengedächtnıis, mıiıt eıner starken Betonung
der feiernden eelenmessen un:! eiıner Vielzahl VO Festtagen mıt gemeın-
schaftlıchen Messen und Gebeten un! schliefßlich diıe gegenseılut1ige Unterstut-
ZUNg 1m Krankheits- oder Nottall Dem gegenüber trıtt das Element der Ge-
selligkeıt zumiındest in den Statuten stark zurück; Z konnten andere
Bruderschaften, denen INnan außerdem angehörte, vielleicht schon aufgrund eiıner
zentraleren stadträumlichen Lage mehr leisten, aber Teilhabe un:! Einbindung 1ın
die Gemeinschaft der Lebenden un Toten konnte für die Deutschen iın Rom
11U  z einmal 11UI die Campo-Santo-Bruderschaft vermuıiıtteln.


